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Amtliches.

Bekanntmachung.
In EttmannSweiler und Simmersfeld ist die

Maul » und Klauenseuche ausgebrochen.

Außer Grhöftsperre wurden weiter folgende allge¬
meine  Schutzmaßregeln angeordnet:

1) Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in den Ge-
meindemarkungen EttmannSweiler und Simmersfeld
werden unter polizeiliche Beobachtung gestellt und dürfen
ohne oberamtliche Genehmigung auS den Gemeinde-
msrkungen nicht entfernt werden . Jedoch wird den
Besitzern seuchenfreier  Gehöfte die Bewirtschaf¬
tung ihrer auf angrenzenden Markungen gelegenen
Grundstücke gestattet.

2 ) Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkungen EttmannSweiler und
Simmersfeld wird verboten , desgleichen

3 ) die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen und
Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

Vorstehendes wird unter Hinweisung auf die bekannten
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen An.
Ordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 6 . Februar 1900.
K. Oberamt . Schöller,  Amtm.

Der deutsche Außenhandel im Jahr 1899.
-j- Dt « Ergebnisse des Warenaustausches des deutschen

Zollgebiets mit dem Auslande im Jak re 1899 werden in
dem Dezemberheft der „ Monatlichen Nachwrisungen über
den auswärtigen Handel etc ." vom Kaiserlich Statistischen
Amte vrröffentlicht . Danach stellen sich die Endsummen
noch den vorläufig berechneten Werten folgendermaßen:
1899er Gesamteinfuhrwerte nach den für 1898 fesiacstellten
Einheitswerten in 1000 ^ 5 495 853 gegen 5 439 676 und
4864 644 in den beiden Vorjahren , daher mehr 56 r77
und 631209 . Edelmetalle 298843 gegen 359 030 und
183 947 . An der Wertzunahme sind hauptsächlich beteiligt:
Abfälle , Drogen , Eisen und Eisenwaren , Instrumente,
Maschinen und Fahrzeuge , Kautschuk und Guttapercha,
Seide und Teidenwaren , Kohlen , Tiere und tierische Er¬

zeugnisse , Wolle und Wollenwaren , an der Wertadnahme,
Baumwolle und Baumwollenwaren , Erde » , Erze etc . Flachs,
Getreide . — 1899 Gesamtaussuhrwerle in 1000 ^ 4151707
gegen 4010 565 und 378 624 in den beiden Vorjahren,
daher wehr 141142 und 365 466 . Edelmetalle 160 287
gegen 258 999 und 151266 . Die Ausfuhrwerte haben haupt¬
sächlich zugenommen bei Baumwolle und Baumwollrnwaren,
Drogen , Apotheker - und Farbwaren , Eisen und Eisen¬
waren — um 42 Millionen Mark , — Instrumenten , Ma¬
schinen und Fahrzeuge , Kautschuk und Guttapercha , Kleidern
etc ., Kupfer und Kupserwaren , Lederwaren , Teidenwaren,
wesenilich dagegen abgenommen bei Materialwaren etc . in¬
folge verminderter Zuckeranssuhr , die sich bei Brotzucker
stärker fühlbar machte als bei Rohzucker . Die Ausfuhr¬
werte haben eine weit größere Steigerung erfahren als die

Einfuhrwerte . — Was die Umsatzmengen des deutschen
Außenhandels anbetnffk , so ergebe » sich folgende Zahlen
in Tonnen zu 20 Zentnern : die deutsche Gesamteinfuhr
betrug im Jahre 1899 : 44 651501 Tonnen gegen 42 729 839
und 40162 817 Tonnen in den Vorjahren , also mehr
1 921662 und 4489 184 Tonnen . Merkwürdig ist , daß
die Menge der Einfuhr an Edelmetallen , also an Gold,
Silber , Platin und Kupfer in den verflossenen drei Jahren
fast immer die gleiche war und immer etwas mehr als
1000 Tonnen betrug . Erheblich gewachsen ist im verflossenen
Jahre wiederum die deutsche Einfuhr an Erzen , Erden und
Kohlen , Eisen und Eisenwaren , Maschinen , Fahrzeugen und
Instrumenten . Bedeutend gesunken ist aber die Einfuhr
fremden Getreides nach Deutschland im letzten Jahre , näm¬
lich um 5277 090 Doppelzentner , ein Beweis , daß Gott
die deutsche Ernte segnete und die LeistangSfäh 'gkeit der
deutschen Landwirtschaft stieg . Die Gesamtaussuhr an
deutschen Waren hat im Jahre 1899 die Gesamtmenge von
30 403 000 Tonnen aufzuweisen , ist also gegen das Jahr
1898 um nur 308 600 Tonnen gestiegen , weist aber gegen
die früheren Jahre einen höheren Stand von mehreren
Millionen Tonnen aus ; die Leistungsfähigkeit der deutschen
Industrie und Technik , sowie auch der Landwirtschaft hat
sich also bewährt.

Aages-Aeuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold,  7 . Februar.

X Die im Jan. dss. Js . «öffnete Eierverkaufs-
stelle hat sich bis j -tzt für die Konsumenten sowohl als
auch ssir die Produzenten als eme sehr schätzenswerte Einrich¬
tung erwiesen . Es ist insbesondere erfreulich wahrzunehmen,
wie die Zahl der Lieferanten täglich zunimmt . Man sollte
freilich glauben , daß eine solche Einrichtung , die jeglichen
Nutzen den Lieferanten zugut kommen läßt , da der
Gefiügelzuchtverein die Auslagen aus seiner Kaffe zu decken
sich bereit erklärt hat , uoch » .chr vsn nah Ä. fern mit Freuden
begrüßt werden würde ; denn unter den ca . 70 Mitgliedern
des Vereins befinden sich erst 16 Lieferanten , welchen für
660 Stück gelieferte Eier ci . 66 ^ gutgeschrieben wurden.
Wie sehr die Käufer diese Einrichtung schätzen , beweist der
rasche Absatz der Eier an hiesige Private . Gasthofbesitzer
u . a . Die Leistung einer Garantie für Frische  der
Ware sollte den kleinen Aufschlag von ca . — 1 H pro
Stück gegenüber dem Marktpreis von Kalk - und Kisteneiern
weit auswiegen . Möge auch im laufenden Mor .at dieser
Einrichtung ein guter Fortgang beschieden sein . —

Die Mitglieder der gewerblichen Berufsge¬
nossenschaften (Arbeiterunfallverficherung ) haben in Ge¬
mäßheit des § 71 des Unfallverficherungsgesetzes vom 6.
Juli 1884 den Vorständen ihrer Genossenschaften binnen
sechs Wochen nach Ablauf des Rechnungsjahres ( 11 . Febr.
1900 ) zum Zwecke der Verteilung der Gesamtumlage eine
Nachweisung über die im verflossenen Jahre beschäftigten
versicherungspflichtigen Personen und die von denselben
verdienten Löhne und Gehälter einzureichen . Für Mitglieder,
welche mit der Einsendung einer solchen Nachweisung im

Rückstände bleiben , erfolgt die Feststellung der Löhne durch
die zuständigen Organe der Genoffenschaft . Außerdem
können derartige säumige Mitglieder gemäß § 104 des
obigen Gesetzes mit einer Ordnungsstrafe bis zu 300 ^
belegt werden . Es sei deshalb hiedurch an die Einreichung
der betreffenden Lohnnachweisungen erinnert und auf die
Folgen der etwaigen Versäumnis hingewiesen.

Tübingen,  1 . Febr . In letzter Zeit war davon
die Rede , daß die Stadt Reutlingen sich bemühe , eine Ver¬
legung des Landgerichts von Tübingen nach Reutlingen zu
erreichen . Heute wird nun der „ Tübinger Chronik " vom
Rathaus mttgeteilt , daß die bürgerlichen Kollegien von
Reutlingen gestern fast einstimmig den Beschluß gefaßt haben:
„zur Vermeidung einer Erschwerung der Verhandlungen
der Stadt Tübingen mit der K. Tlaatsfinanzverwaltung
bezüglich eines evrnt . Landgerichtsneubaus von einem Kon¬
kurrenzanerbieten abzusehen , um die Stadt Tübingen nicht
unnötigerweise in Schaden zu bringen und damit einem
freundlichen und ersprießlichen Verkehr der beiden Nachbar-
städte für die Zukunft Abbruch zu thun ".

Stuttgart,  3 . Febr . In der Wüdt 'schen Buchhandlung
(großer Bazar . Königstraße ) ist seit heute nachmittag das
Modell der Bismarcksäule mit den entsprechenden Plänen
zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt.

Stuttgart.  3 . Febr . Im Saale des Bürgermuseums
hielt am Mittwoch abend der im Jahre 1898 von Frau
Kommerzienrat L . Hähnle  ins Leben gerufene Bund
für Vogelschutz  ferne Generalversammlung . Der Bund
hat in der kurzen Zeit seines Bestehens schöne Erfolge er¬
zielt . Im ersten Jahrgange stieg die Mitgliederzahl auf
über 3500 . Der Verein hat auch im letzten Jahre wieder
eine rege Thät -gkeit entfaltet ; er sandte Eingaben an den
Reichstag bezüglich Schaffung eines internationalen Vogel¬
schutzes . sowie an die Schulbehörden , um Verbreitung der
Kenntnis der nützlichen Vögel , und endlich an die Kgl.
Generaldirektion der Eisenbahnen wegen Bepflanzung der
Bahndämme . Ferner wurde durch Flugblätter , Anschaffung
von Nistkästen , Bewilligung für Vozelfutter , Vorträge,
Herausgabe eines Kalenders u . s. w . im Sinne de» Vereins-
statutS gewirkt . Die Jahresrechnung weist bei einem Kaffen-
bestande von 115 35 ein verzinslich angelegtes Verems-
vermögsn von 1830 aus . Nach Erledigung der geschäft¬
lichen Tagesordnung hielt Prof . Dr . Vosseler  einen Vor¬
trag über rationellen Vogelschutz und Vogelzucht , der großen
Beifall fand . Erwähnt mag noch werden , daß der seitherige
Vorstand wiedergewählt wurde.

Kirchhrim u . T ., 2 . Febr . (Korr .) Der hiesige
„Verein der Geflügelzucht und Vogelfreunde " hatte in
jüngster Zeit auch hier eine Eierverkaufsgenosfen-
schaft  gegründet.

Heilbronn,  2 . Febr . (Korr .) In dem großen Saal
der St . Kilianshalle sprach gestern Herr Edwin Böhme
aus Leipzig über das Thema „Der Tod und was dann ? "
Redner führte zunächst aus , daß das Leben uns 3 Rätsel¬
sragen aufgebe : Was ist der Mensch , wozu ist er da und
wie erreicht er dos Ziel der Vollkommenheit ? Die Fragen
weisen auf die altheidnische WiederverkörperungSlehre hin,
nach welcher die Seele nach einzelnen Ruhepausen wieder

Nagold in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

Als der bekannte Moriz Mohl , der in Eisenbahnange¬
legenheiten fast alle württembergischen Städte besuchte, nach
'Nagold kam, hatte er auf der Post eine Konferenz mit diesem
Könnt «.

Im Juli wurde auf einer Vollversammlung des Gewerbe¬
pereins die Gründung einer Handwerkerbank besprochen und
Geschloffen.

1865.
Im Februar hatten sich bereits 24 Mitglieder der Hand-

Iverkerbauk eingeschrieben und am 1. Juni konnte die
Bank ihren Geschäftsbetrieb beginnen . Im Namen des
Ausschusses zeichnete zuerst Rechtskonsulent Freihofer , ein
Sohn des Dekans , der sich das Jahr zuvor in Nagold
niedergelassen hatte.

Herrlicher und dankbarer konnte der Sieg eines Heeres
nicht gefeiert werden , als der „Eisenbahnsieg " im Waldhorn
zu Calw . Im Juli war es endlich entschieden, daß die
„Schwarzwaldbahn " über Leonberg und Calw nach Nagold
geführt werde . Auf Einladung des Stadtschultheißenamts
hatten sich viele Nagolder zur Feier nach Calw begeben.
Im Oktober war Minister v. Varnbüler mit 3 „Ingenieurs"
auf der hiesigen Post , wo er der Gegenstand allgemeiner
Verehrung wurde . Den anwesenden Altensteigern , die Aus¬

kunft haben wollten über die Weiterführung der Bahn nach
.Freudenstadt , erklärte der Herr Minister , er wolle nicht etwas
-versprechen, was er nicht halten könne. Am 21 . Dezember

wurde der erste Spatenstich an der Calw —Nagolder Eisen¬
bahn gethan am Rudelsberg zwischen Kentheim und Calw,
wo ein Probeschacht für ein Tunnel hergestellt wurde.

Die verwandten Bestrebungen des Turnvereins und der
Jugendwehr hatten eine Verschmelzung beider Vereine her¬
beigeführt , und so giebt es die kurze Spanne Zeit , bis der
Traum der Jugendwehr ausgeträumt ist, einen „Turn - und
Wehrverein " in unserer Stadt.

1866.
Im April hatte die „bedrohliche Lage " unseres Vater¬

landes verschiedenen Nagoldern Anlaß gegeben zur Gründung
eines „ Volksvereins " . Der Verein , der 50 Mitglieder stark
ins Leben trat , hatte gleich seinen vielen Brudervereinen im
Lande sich zur Aufgabe vorgestellt „den demokratischen Fort¬
schritt und die föderative Einigung Deutschlands mit einer
über den Regierungen stehenden Centralgewalt zu fördern " .
Daneben wollte der Volksverein auch einen Einfluß auf die
städtischen Angelegenheiten gewinnen und beschloß im Juli
vorkommende Fehler und Mängel unter „Stadtbeschwerden"
an die Oeffentlichkeit zu bringen . ,

Als Stimmungsbild beim Ausbruch des deutschen Krieges
kann gelten ein Aufruf , den ein Landwehrmann des Bezirks
an seine Kameraden erläßt . In diesem heißt es u . a . : „Die
Preußen sind unter Anführung ihres von Großmachtsschwindel
und Eroberungssucht geblendeten Königs wie Straßenräuber
in unsere deutschen Bundesländer eingebrochen , um die deutsche
Nation zu knechten." Aber die Katastrophe vom Jahr 1866
mußte auch dem Blödesten die Augen darüber öffnen , daß
der Weg zur deutschen Einheit über Preußen gehe.

1867.
Neben der Volkspartei bezw. im Gegensätze zu derselben

bildete sich im Februar eine Deutsche Partei , welche neben
Erringung einer vernünftigen Freiheit die Einigung und
Machtstellung Deutschlands und darum eine Verständigung
und Versöhnung zwischen Nord und Süd auf ihre Fahne
geschrieben hatte . Sogar bei dem Königsessen am 6. März
äußerten sich die Gegensätze , indem einzelnen Teilnehmern
die dort gehaltenen Reden schwarz-weiß schillernd ( ! ) vor¬
kamen . Im übrigen gingen die Ereignisse ihren Gang : Die
Militärkonvention wurde im März abgeschlossen und im
November wurde mit dem Beitritt Bayerns und Württem¬
bergs der deutsche Zoll - und Handelsverein bis zum 31.
Dezember 1877 aufgerichtet.

Zwei Brandfälle , der eine am Ende des Jahres 1866
auf der Insel , der andere , der zu gefährlichen Weiterungen
hätte führen können , ein Malzbrand bei Sautter , gaben zu
dem Wunsche Veranlassung , das Feuerlöschwesen wieder in
gehörigen Stand zu setzen. Durch die Beschränkung der
Dienstzeit auf 3 Jahre , stand alle 3 Jahre das Corps vor
der Auflösung . Nur die Rührigkeit des Kommandanten oder
leider noch besser ein Brand konnte über die Krisis hin¬
überhelfen . Im Februar wurden die Mannschaftslisten der
einzelnen Compagnien und Züge endgültig festgesetzt und der
Kommandant Christian Schuster machte der Mannschaft zur
Pflicht , bei eintretendem Alarm unverzüglich „im Eilschritt"
sich aus den Sammelplatz zu begeben ; und von nun an fehlt der
Zusatz „im Eilschritt " bei keiner Uebungsanzeige mehr.

(Forts , folgt ).



in riner anderen Persönlichkeit weiter zu arbeiten hat an
der Ausgabe , frei zu werden vom Vergänglichen . Der Tod
ist nach des Redners Ansicht nichts als ein Uebergang von
einem Bewußtseinszustand in einen andern . Nach dem
Tod trete dann ein LäuterungSzustand ein . in dem die
Seele von allem ihr noch anhaftenden Vergänglichen ge¬
reinigt werden soll . Aus dem ergebe sich als Lehre des
Todes , daß die Seele solange nicht ihr Ziel erreicht habe,
als sie noch Unvergängliches in Vergänglichem suche. In
der folgenden freien Diskussion wendete sich Herr Stadt¬
pfarrer Wurster sehr erfolgreich gegen die Wiederver-
körperungSlchre oder dt« sogenannte Seelenwanderung . Der
Vortragende sowohl als der letztgenannte Redner ernteten
reichen Beifall von der überaus großen Versammlung.

Jmmenhausen . Schultheiß Maier , der 44 Jahre
seines Amtes waltet , feierte am 25 . Januar seinen 80.
Geburtstag . Der landwirtschaftliche Bezirksverein ernannte
ihn zum Ehrenmitglied . Die Gemeind « ließ einen silbernen
Pokal überreichen . Oberamtmann Regierungsrat Preu
nahm an der Feier teil.

Friedrichshafen , 3. Febr . Der Aufstieg des Zep-
prlin 'schen Luftschiffes wird rm Lause des Monats April
an irgend einem günstigen , nrbelfreien Tage stattfinden.
Wie die Ingenieure v. Zeppelin 's soll auch der englische
Major Baden -Powell , eine Autorität auf dem Gebiete der
Lustschiffahrt , nachdem er Experimenten mit dem Zeppe-
lin 'schen Aluminiumluftschiff beigrwohnt , die feste Ueber-
zeugung gewonnen haben , daß mit diesem Luftschiff daS
Problem der Lenkbarkeit endgültig gelöst sei. Nach den
Basler Nachrichten habe er in einem Bericht an daS britische
Ministerium erklärt , für diese Flugmaschine gebe es keinen
Ort mehr auf Erden , der unzugänglich wäre ; sie gestatte
Streiftourrn an jeden beliebigen Punkt . (Gchw . B .)

Tettnang , 3 . Febr . Gestern traten aus Einladung
des Stadtschultbeißen Schund von Friedrichshafen die
Stadtvorstände Oberschwabens in Aulendors zusammen zur
Gründung eines „Oberschwäbischen Städtetags " . Es waren
anwesend die Vorstände der Städte Biberach , Buchau,
Friedrichshafen , Jsny , Leutkirch , Mengen , Munderkingrn,
Riedlingen , Saulgau . Tettnang . Waldjee , Wangen , Wein¬
garten , Wurzach . Dieselben erklärten sich mit der Grün¬
dung eines Oberschwäbischen Städtrtagrs einverstanden . DaS
Referat erstattete Stadtschultheiß Schund ; die Debatte war
eine sehr lebhafte . Zweck und Geschäftsaufgabe deS Städte¬
tags soll sein die gemeinsame Vertretung und Förderung
der Interessen der Gemeinden . Persönliche Interessen der
Gemeindebeamten sind von der Beratung ausgeschlossen,
da diese vom Verein für Gemeinde - und Korporationsbe¬
amten wahrgenommen werden . Der Städtetag will eine
Vereinigung der Städte , nicht ein Verein von Beamten
sein und hofft seinen Zweck zu erreichen durch die vereinte
Geltendmachung von Beschwerden und Wünschen in Absicht
auf bestehende und entstehende Gesetze und deren Ausfüh¬
rungen , auf Erhaltung der Gemeinde -Autonomie rc., durch
gegenseitigen Austausch der Erfahrungen und Anschauungen
auf dem Gebiete des Gemeindelebens . Eine Kommission:
Schmid -Friedrichshafen als Vorsitzender , Müller -Biberach
und Munding -Tettnang . ist beauftragt , den Entwurf eines
Statuts ouSzuarbeiten . — Die Stadtvorstände von Ehingen
und Laupheim hatten sich entschuldigt ; die Städte der
Oberämter Blaubeuren und Münsingen werden zum Bei¬
tritt eingeladen . So wird das ganze Oberschwaben bei
der Sache vereinigt sein. Daran , daß die bürgerl . Kolle¬
gien ihr Jawort zu der Gründung eines solchen StädtetagS
geben , ist kaum zu zweifeln.

Darmstadt , 5 . Febr . Der Großhrrzog zeigte gestern
dem Kaiser an : „Die Eröffnung meiner Ausstellung ist
vollzogen " und fügte den Wunsch hinzu , die Ausstellung
möge die Interessen für die maritime Aufgabe Deutschlands
in weite Schichten der Bevölkerung tragen und daS Verständnis
fördern für die aus die Kräftigung der Wehr zur See
gerichteten Bestrebungen des Kaisers . Auf di« Anzeige ist
folgende Antwort des Kaisers eingegangen ; „Meinen Dank
für Dein der Marineausstellung in Deiner Residenz betätigtes
Interesse ! Die weitblickende Einmütigkeit , mit welcher
Deutschlands Fürsten meine auf die Kräftigung meiner
Wehr zur See gerichteten Bestrebungen teilen , hat den
gesunden Sinn deS Volkes für daS , waS seiner Wohlfahrt
nützt , auch für Deutschland » maritime Aufgaben geschärft.
Die eröffnet « Umstellung ist ein wesentliches Mittel zur
Förde »ung eines solchen Verständnisses ."

-j- Der unter den Bergleuten deS Aachener Kohlen¬
distrikts ousgebrochene Streik dauert an ; ob er ein Echo
auch in anderen Kohlenrevieren Deutschlands finden wird,
muß noch dahing «st>lll bleiben.

Berlin , 5. Febr . DaS Befinden der Kaiserin Fried¬
rich ist. wie die Berliner Montagztg . erfährt , noch immer
kein befriedigendes ; wenn auch keine unmittelbare Gefahr
vorliegt , so bedarf die hohe Frau doch der äußersten
Schonung.

P Der bisherige Bischof von Paderborn , Dr . Simar,
der bekanntlich zum Erzbischof von Köln gewählt worden
ist, sollte in einer von ihm am Geburtstage deS Kaisers
gehaltenen Tafelrede offen für die geplante Flottenver-
größ ^ ung einoetrelen sein . AuS dem jetzt von dem „Wests.
Votksbl " veröffentlichten Wortlaut dieser Rede des ge¬
nannten Kirchen >ürst «n ergirbt sich aber , daß er die Flotten¬
frage gar nicht erwähnt , sondern nur im Allgemeinen von
den politischen Zrelen deS Kaisers und den hieraus dem
Reiche und der Nation erwachsenden Aufgaben gesprochen
hat . Im Uebrigrn galt die Rede Dr . SimarS lediglich
der Hervorhebung der persönlichen Vorzüge Kaiser Wilhelms
und fernes Walten » als starker FrredenSfürst . Wie auS
dieser Rede des T zbischofS Dr . Timor eine direkte flotten,
sremidltche Kundgebung hat gemacht werden können , was

in verschiedenen Blättern geschehen ist, daS bleibt freilich
unbegreiflich.

Eine Universität in Hamburg ? Unter den Bürgern
Hamburgs macht sich eine Bewegung bemerkbar , welche
dahin zielt , die zahlreichen wissenschaftlichen Einrichtungen
der Stadt zu einer Art Universität zusammenzuschließen.
Diese Institute , welche besonders die Zweige der Natur¬
wissenschaft theoretisch und praktisch pflegen , stehen jetzt
völlig selbständig nebeneinander . Man plant nun eine
Organisation , welche die Direktoren und Dozenten aller
wissenschaftlichen Anstalten Hamburg - zu einem Professoren¬
konvent zusammenschließen soll, der auS seiner Mltte heraus
einen jährlichen „Rektor " ernennt . Der Haupterfolg dieser
Neuerung wird von einer Weiterbildung des Vorlesungs¬
wesens erwartet , das schon jetzt einen sehr erheblichen Um¬
fang angenommen hat , und im engen Zusammenhang da¬
mit von einer Hebung des wissenschaftlichen Interesses in
der Bevölkerung Hamburgs überhaupt.

Sozialdemokratie und Flottenvorlage . Ein
Freund unseres Blattes schreibt unS : Also die Beschlag¬
nahme deutscher Schiffe durch die Engländer bestellte Arbeit,
vollbracht durch gedungene Spitzel , welche im Auftrag der
deutschen Marinelieferanten in allen Häfen von massenhafter
Kriegskontrebande auf den betreffenden Schiffen erzählten
— daS ist die neueste Lösung , welche der „Vorwärts"
seinen Lesern auftischt ! Ist das gestritten mit Waffen der
Ehrlichkeit und Gerechtigkeit ? Wenn der „Vorwärts " sich
aus dieser Bahn weiter entwickelt , dann wird er schließlich
den ganzen Burenkrieg als bestellte Arbeit ausgeben . Und
mit solcher Parte : und Presse muß man sich hsrumschlagen!
Ist nicht , wer solche Mittel im politischen Kampf wählt,
durch sich selbst gerichtet ? Da sind unsere Landsleute drüben
über dem Meer doch anderer Ansicht , als unsere Goftal-
uud andere Demokraten . Schrieb doch einim Staat Kansas an¬
sässiger Württemberger vor kurzem an seinen Freund : WaS
sind doch eure Sozialdemokraten für Spießbürger , daß sie
gegen die Vermehrung der Flotte sind ! Der Briefschreiber,
ein einfacher Handwerker , weist darauf hin , wie die Deutschen
in Amerika zu leiden haben unter der Herrschsucht und
Mißgunst der Amerikaner , wie sie darum froh seien an dem
Rückhalt , den ein starkes Deutschland ihnen biete . Die
„Schwäbische Tagwacht " und der „Beobachter " dürfen ver¬
sichert sein, daß weder der Brief noch seine Bekanntgabe
bestellte Arbeit sind . Aber der Mann (auch ein mittlerer
Handwerker ), der dem Schreiber dieses den Brief zu lesen
gab , sagte : das sollte man veröffentlichen . Ganz trauen
auch die Sozialdemokraten ihrer Sache nicht , sonst hätten
sie wohl nicht das Anerbieten von Prof . Delbrück , er
wolle in einer öffentlichen Versammlung mit ihnen über
die Flotte diskutieren , mit Stillschweigen beantwortet.

(Württ . Volksztg .)

A«siK«L.
Wien , 3 . Febr . Ueber das Vermögen des Prinzen

Franz Windischgrätz ist der Konkurs eröffnet . Bei der
heutigen Tagfahrt meldeten Graf Heinrich Taaffe Forde¬
rungen von fast 1 Million Kronen , Graf E nst Paar 600000
Kronen , Prinz Fürstenberg 81000 fl , Graf Degen 30000 fl.
an . Die Gesamtschuldrn betragen 2 500000 Kronen , denen
bloß 500000 Kronen Aktiva gegenüb -rstehen.

Wien,  5 . Febr . Der Pariser Korrespondent deS
„N . Wien . Journ ." hatte eine hochmrercffante Unterredung
mit dem ehemaligen französischen Kriegsminister Du Barail
über den TranSvaal -Krieg . Du Barail hält die Situation
für die Engländer für verzweifelt und gänzlich
verloren . Auch Lord Roberts weroe mit den neuen
60 000 — 80 000 Monn nichts ausrichten und aufgerieben
werden , denn mit Soldaten , welchen die militärische Er¬
ziehung und der traditionelle militärische Geist fehle, sei
nichts anzufangen.

Budapest,  2 . Frbr . Nach vorliegenden Meldungen
soll die Trauung des E -Herzogs Franz Ferdinand mit der
Gräfin Chotek bereits erfolgt sein . Der Erzherzog hat zu
Gunsten seines Bruders , des Erzherzogs Otto angeblich
auf seine Thronansprüche verzichtet . Erzherzog Otto soll
demnächst zum General -Inspekteur der Kavallerie ernannt
werden.

-j- Herr DeSchanel , der Präsident der französischen
Deputtertenkammer , hat sich bei seiner feierlichen Auf¬
nahme in die „Academie Francaise " eine stark chauvinistische
Rede mit deuschfeindlischer Tendenz geleistet . Da Herr
DeSchanel als Kammerpräsident mit zu d -n offiziellen Per¬
sönlichkeiten der Republik gehö t, so ist seine antideutsche
Kundgebung immerhin bemerkenswert , namentlich da sie zu
dem bisherigen korrekten V >halten der französischen Re¬
gierung gegenüber Deutschland in eigentümlichem Wider¬
spruch steht . Indessen wird man sich in den Berliner
RegierungSkreisrn wegen dieser Rede des Herrn Deschanel
wohl nicht besonders aufregen!

Paris,  4 . Febr . Der „Temps " meldet aus Nancy:
Ein wegen Diebstahl verhafteter Anarchist , Namens Bernard,
teilte dem Untersuchungsrichter mit , die Anarchisten hätten
den Plan , mehrere Pavillons drr Pariser Weltausstellung
währentz des Besuches fremder Souveräne in die Luft zu
sprengen . Obgleich die Mitteilungen Bernards offenkundig
erdichtet sind, wurden die ausländischen Polizeibehörden
gleichwohl verständigt.

Antwerpen,  5 . Febr . Hier eingetroffene Tele¬
gramme berichten , daß in Folge des Sturmes ca. 40 Fahr¬
zeuge und Dampfer an der spanischen Küste gesunken
find . Die Zahl der ums Leben Gekommenen beträgt
200 . Auch auf dem Mittelmeer herrscht ein furchtbarerL >.

London,  1 . Frbr . Mukhtar Pascha Gazi , der tür¬
kische Oberkommiffar in Egypten gab seine Entlassung.

Konstantinopel,  5 . Febr . Die Meldungen von der
Absicht des Sultans , Paris wahrend der AuSstellungsdauer
zu besuchen, entbehren jeder ernsten Begründung . Es wiri>
betont , daß , wenn auch der Sultan den Wunsch h ?ge, die
Ausstellung zu besuchen, er an der Ausführung desselben
durch wichtige Staatszeschäfte oerhindert sei.

Kairo,  1 . Febr . Die egyptischen Offiziere , die in
Omdurman revoltirten , wurden entwaffnet . Sie reizten
die Fellatruppen auf , die gleichfalls meuterten , worauf
diesen mit Hilfe der Negerbatatllone die Seitengewehre und
die Munition weggenommen wurden . Als auch die Neger¬
truppen . die angest . ckt erschienen, entwaffnet werden sollten,
weigerten sie sich und verschanzten sich im Lager . Oberst
Wingate eilte daraufhin nach Omdurman , um dir Gefahr
abzuwenden . In Kairo und London ist die Erregung groß.
Gegen den tückischen Oberkommiffar ist die Anklage erhoben
worden . Er wird bezichtigt , mit den tückischen Mollahs
und franko -rusfischen Agenten die Bevölkerung aufzuhetzen.
Die Lage ist sehr ernst.

Washington , 5 . Febr . England und die Vereinigten
Staaten gelangten zu einem freundschaftlichen Abkommen
betr . die Nicaragna -Kanalfrage . Dasselbe läuft darauf
hinaus , daß England  seine Ansprüche auf gemeinsame
Kontrolle des Nicaragua -Kanals ohne Gegenleistung auf»
giebt . (Wie entgegenkommend England seine jetzige schwie¬
rige Situation gemacht hat .)

New »Jork,  5 . Febr . In dem Geschäftsoiertel von
Sc . LouiS brach am 4 . Febr . früh Fe uer aus . Der Schaden
wird auf !? /- — 2 Mill . Dollars geschätzt. Zwei Feuerwehr¬
leute wurden von den entstürzenden Mauern erschlagen.
Man befürchtet , daß ein weiterer Feuerwehrmann verbrannt
ist. Unter den abgebrannten Gebäuden befindet sich auch
die deutsche Bank.

New - Dork,  5 . Febr . In verschiedenen Städten der
Ver . Staaten wurden gestern Versammlungen gehalten,
welche sich gegen die Politik Englands auSsprachen . In
der Musikakademie in New Dock sprach Miß Maudgonne
vor einer gewaltigen , hauptsächlich aus Iren bestehenden
Zuhörerschaft . Sie verurteilte aufs Schärfste Englands
Politik und erklärte , jcht sei die Zeit für die Iren gekommen,
die Ketten abzuwerfen In einer in Buffalo gehaltenen
Versammlung der Heilsarmee bezeichnst« Hellington den
Krieg in Südafrika als den ungerechtesten , auf den je die
Sonne schien. In einer behufs Sympathiekundgebungen
für dir Buren einbscufenen Versammlung in Baltimore,
der 3000 Personen anwohnten , hielten mehrere Mitglieder
des Kongresses und andere hervorragende Persönlichkeiten
Ansprachen , die jubelnd ausgenommen wurden . Für den
UnterftützungSfonds für die Buren wurden mehrere 100
Dollar gezeichnet.

Frank fort (Kentucky ), 3 . Frbr . Der demokratische
Kandidat bei der letzten Gouvrrneurswahl , Göbel , auf den
am 30 . v. Mts . ein Attentat verübt worden ist, ist heute
seiner Verwundung erlegen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  3 . Febr . Der Standard meldet aus Kap¬

stadt : Die Nachricht von Bullers Rückzug vom Spionskop
und über den Tugela hatte das Wiederaufleben hochoerrä¬
terischer Aeußerungen und bitterer Verhöhnung der Engländer
i»l Paar ! und den umliegenden Distrikten zur Folge . Die
Nachricht scheint auch einen organisierten Angriff der mini¬
steriellen Presse auf Milner angeregt zu haben . Die Touch
Afrika NewS fordert die sofortige Abberufung Milners.

London,  3 . Febr . Ein hiesiges Blatt verbreitet ein
sensationelles Gerücht , wonach Lord Roberts um Zusen¬
dung von 90000 Mann gebeten habe . Das Kabinett Habs
geantwortet , die verlangten Truppen würden sofort abge¬
sandt werden . Das Kabinett habe beschlossen, die Miliz-
Ballotirakte in Kraft zu setzen, wonach ein jeder unverheiratete
Mann zwischen 18 und 30 Jahren dienstpflichtig wird.
40000 Mann sollten von der Miliz -Reserve und 50000
Mann von den Volontären eingezogrn werden . Der gestrige
KabinettSrat habe den Zweck gehabt , alle Einzelheiten hier¬
über festzusetzen.

Lourenzo Marquez,  8 . Fcbr . Der Reichspost¬
dampfer Kanzler ist ohne irgend wie behelligt worden zu
sein, am 2 . Febr . in der Delagoabai eingetroffrn . Der
ReichSpostdampfer General lief am 1. Febr . ein.

P Das von den Engländern beschlagnahmte deutsche
Segelschiff „Marte " ist jetzt auch wieder freigrlassen
worden , da die Untersuchung ergeben hat , daß kein Teil
seiner Ladung nach Transvaal bestimmt war.

London,  3 . Febr . Der „Times " wird aus Laurenzo-
Marquez vom 2. gemeldet : Während der letzten beiden Tage
sind über 100 Personen verdächtigen Aussehens auf deutschen
Dampfern hier eingetroffen . Darunter befindet sich eine
Anzahl von Leuten , die augenscheinlich Offiziere sind, die
Mehrheit aber besteht aus besitzlosen Abenteurern . Heute
früh find , lt . Kln . Ztg ., 20 der Erstgenannten nach Prä-
toria abgereist.

London.  5 . Febr . Reuter meldet auS Kapstadt:
General Roberts verfügte die Freilassung des Burengenerals
Pretorius dem ein Bein amputiert werden mußte . Er be¬
merkte dabei , er wolle den tapferen Soldaten nicht festhalten.

Berlin,  5 . Febr . Aus London wird gemeldet : Ja
der Nähe von Kapstadt wurde auf englisch« Truppenab¬
teilungen geschossen. In RegierungSkceisen ruft dies große
Besorgnis hervor , weil dadurch der Beweis geliefert sei,
daß di« Auflehnung der Kapholländrr bereits einen sehr
großen Umfang angenommen habe . — In militärischen
Kreisen geht daS Gerücht , daß General Buller infolge an¬
haltender Krankheit sein Kommando vollständig aufgeben,
und nach England zurückkehren werde.



-j- Präsident Sieijn , das Staatsoberhaupt des Oranje.
sreistaateS, richtete an die Bewohner von Natal eine Pro¬
klamation, in welcher er England für den jetzigen Krieg
verantwortlich macht.

Die Beschießung von Ladysmith dauert fort, ist aber
unerheblich und richtet nur geringen Schaden an. Bei
Tag und Nacht werden zwischen den Lagern Buller's und
White's häufig Mitteilungen ausgetauscht. Gemäß den
Anordnungen Buller's und der maßgebenden Militärbehörde
begleitet eine große für die Truppen in Ladysmith bestimmte
Proviantkolonne die Entsatztruppen.

London,  5 . Febr. EineDeprsche aus Lady Smith
direkt vom Sonntag besagt: Schweres Geschützfeuer deS
Generals Buller wurde am 3. ds. in Lady Smith gehört.
Wir kennen daS Resultat nicht. Die Buren  stehen wieder
in Massen vor Lady  Smith . Sie bringen eine weitere
Kanone nach dem Surprisehügel. Wir find zum Empfang
der Buren bereit, falls dieselben einen neuen Angriff wagen
sollten. Hier ist alles ruhig.

London,  5 . Febr. „Standard" meldet aus Durban
vom 3.: Die Durbaner Zeitung „Weckly Review and
Critic" wurde auf Anordnung des Kommandanten, Kapi«
täris Perey, unterdrückt wegen eines Artikels, in dem BullerS
Verhalten im Feldzuge scharf kritisiert wird. Die Bureaux
des Blattes wurden verschlossen und die Schlüssel von einem
Beamten in Verwahrung genommen.

London,  5 . Febr. Reuters Bureau meldet aus
Ladysmith  vom 3. dS. : Das Feuer des Generals
Buller  war gestern näher.  Weitere Nachrichten werden
hier begierig erwartet. Die Buren  stehen im Süden und
W-stsn, weniger im Nordosten.

London,  5 . Febr. In hiesigen militärischen Kreisen
ist man sehr optimistisch über die letzten Telegramme Bulkers
gestimmt. Ein Telegrammv. 4., welches der Heliograph
aus Ladysmith  übermittelt, besagt Folgendes: Wir sind
freudig überrascht über de» Kanonendonner seitens der
Truppen des Generals Buller.

Kleimrr Mitteilungen.
"Cannstatt,  3 . Febr. (Korr.) Am Donnerstag Abend

ist in der Kgl. Wagenwerkstätt« hier ein Arbeiter zwischen
2 Puffer geraten und hat dabei starke Quetschungen er¬
halten, so daß man für sein Leben fürchtet. Der Verletzte
befindet sich im BeznkSkrankenhous.

Eßlingen.  5. Febr. In Plochingen, hiesigen Oberamts,
entdeckten am letzten Samstag Nachmittag Arbeiter des
Kieslieseranten Köpf plötzlich während der Arbeit im Kies
versteckt im Neckar den Leichnam eines ca. 50 Jahre alten
ManneS. Der Oberkörper war vollständig entkleidet, während
an den Füßen noch die Stiefel und Teile von Hosen sichtbar
waren. Vermutet wird, doß eS die Persönlichkeit des seit
Monatsfrist verschwundenen Zugmeisters Faißt aus Tü-
dingen ist.

Ludwigsburg,  2 . Febr. Gestern vormittag hat sich
im K. Amtsgerichtsgefängnis hier der ledige 19 Jahre ölte
Sohn des Friseurs Brader, welcher wegen Privaturkunden¬
fälschung in Haft war, in seiner Zelle erhängt aus Furchtvor Strafe.

Geislingen  OA. Balingen, 3. Frbr. (Korr.) Als
Rößleswirt Wrrtz vor einigen Tagen in feinen Gärkeller
kam, wußte er eine unliebsame Entdeckung machen. Das
Bier aus dem Gährgeschirr war ausgelaufen und floß im
Keller herum, wodurch es ungenießbar wurde. Ueber
1200 I gingen so zu Grunde. Dem Vernehmen nach ist
die Ursache dieses Schadens in einer Büberei zu suchen,
da am Gährgeschirr von böswilliger Hand der Spunden
gezogen worden sein soll.

Schwenningen,  3 . Febr. In der verflossenen Nacht
um 12' /- Uhr sind hier unter landfahrenden Leuten(Lum¬
pensammler), welche stark angetrunken waren, Streitigkeiten
ausgebrochen, wobei ein junger Mann mit einem Wagscheit
einen andern derart auf den Kopf schlug, daß er eine be¬
deutende Verletzung auf dem Kopf davontrug. Der Thäter,
von Kehl(Baden) gebürtig, wurde sofort verhaftet und der
zuständigen Behörde zugeliefert.

Enzberg  OA. Maulbronn, 2. Febr. (Korr.) Heute
früh erschoß sich der 19 Jahre alte ledige Bäcker August
Koblenz in seiner Wohnung. Sein Vermögen vermachte
er in einem hinterkssenen Brief an das Schultheißenamt
seiner Schwester. Der Unglückliche dürfte feine That in
einem Augenblick geistiger Umnachtung gethan haben.

Laupheim,  4 . Febr. (Korr.) In Dietenheim starb
vorgestern der Söldner Xaver Rupp an Starrkrampf.
Eine Verletzung an der Hand, die derselbe nicht beachtete,
kostete dem Manne das Leben.

Gengenbach,  3 . Febr. (Korr.) Der 37 Jahre
alte verheiratete Joseph Suhm von hier, Vater von 4 un-
erwachsenen Kindern, fiel im Walde beim Gtümmeln von
Stämmen aus einer Höhe von etwa 8 Metern von einer
Tanne und fand so den Tod.

Crailsheim,  5 . Febr. (Korr.) Der gestrige Sonn¬tag Nachmittag Hot großes Leid  in 3 Familien in Lau-
tenbach gebracht. Vier Knaben vergnügten sich mit Schlitt¬
schuhlaufen auf dem unfern deS Ortes gelegenen See(Storch¬weiher). Plötzlich brach daS mürbe Eis m der Mitte de«
SeeS durch und di« 4 Knaben versanken in die Tiefe.
Nach angestrengter 2stüadiger Arbeit durch Bürger Lauten-
bachs wurden die Knaben ihrem nassen Grabe entrissen.
Zwei im Alter von 12 und 9 Jahren gehören dem Tag¬
löhner Fr. Metzger, ein 8jäh>iger dem Händler Ferdinand
Müller und ein 7jähriger dem Gütler (Kleinbauern) Ja¬
kob Wirser. Die Teilnahme für bie schwer betroffenen Fa¬milien ist eine allgemeine.

Riedlingen,  5 . Febr. (Korr.) Am SamStag Nach¬
mittag brach in der Wohnung der Witwe Ebe hier Feuer
aus. Zum Glück wurde dasselbe rechtzeitig bemerkt. Die
Nachbarleute stiegen durch die Fenster in das Zimmer ein
und löschten die schon hellauflodernden Flammen. Es
brannte die Bettstelle, sowie Stühle. Auf die sofort ange-
stellte Untersuchung gestand ein im selben Haus wohnender
4jähriger Knabe, den Gtrohsack des Bettes in Brand gesteckt
zu haben. ;

St . Georgen.  3 . Febr. (Korr.) Hier hat sich
Weichenwärter Leptig, Vater von 8 unmündigen Kindern,
in seiner Holzremise erhängt. Motiv ist unbekannt.

Hockenheim,  3 . Febr. (Korr.) Der zwischen hier und
Schwetzingen stationirt« Weichenwärter Eberhard wurde
vorgestern Abend vom Zuge erfaßt uud überfahren. Der
Verunglückte starb nach einer halben Stunde.

Pforzheim,  5 . Febr. (Korr.) Wie wir schon am 30.
Jan . gemeldet haben, war die uns vorher zugegangene Mit¬teilung von dem Verschwinden des Besitzersz. „Falken"
unrichtig. Wie uns jetzt witgeteitt wird, lag eine bedauer¬
liche Verwechslung des Besitzers(Herrn Kraft) mit dem
seinerzeitigen Pächter Sch. vor, welch letzterer in der That
verschwunden ist.

Kiel,  5 . Febr. Eine tragische Scene  hat sich in
einem Ballsaale hier abgespielt: In der Nacht von Sonn-
abend auf Sonntag wurde die 19jährige Tochter des Ge¬
fängnisvorstehers Streich, Fräulein Helene Streich, im
Ballsaal von einem Meuchelmörder erschossen. Es war in
der Maskerade des plattdeutschen Vereins„JungS holt fast"
und dir junge Dame saß neben ihrer Mutter am Kaffee-
tisch, während die Musik zur Polonaise aufspielte. In
diesem Augenblick krachte ein Schuß, und das unglückliche
Mädchen sank, gerade ins Herz getroffen tot vom Stuhle.
Der Mörder hatte den totbringenden Schuß durch ein offen¬
stehendes Fenster auf sein Opfer abgefeuert und war dann
entflohen. Noch während der Nacht wurden die Brief¬
schaften der Ermordeten untersucht, und eS fanden sich da¬
runter Drohbriefe, die von dem hier in Stellung befindlichen
Apothekergehilfen Pflüger herrührten. Dieser hatte daS
junge, bildschöne Mädchen mit Anträgen verfolgt und war
abgewiestn worden. Er wurde in seiner Wohnung verhaftet,
leugnet jedoch entschieden, die That ausgesührt zu haben.
Ein in seiner Behausung Vorgefundener Revolver, sowie
eine Anzahl vergifteter Bonbons, bestärkten den Verdacht;
auch kann der Beschuldigte keinen genügenden Alibibeweis
erbringen. Als man den mutmaßlichen Mörder in das
Polizetgesängnis bringen wollte, dessen Vorsteher der Vater
deS jungen Mädchens ist, lehnte dieser die Aufnahme mit
dem Bemerken ab, daß er nicht dafür einstehrn könne, daß
er sich an dem Mörder seines Kindes nicht thätlich ver¬
greise. Der Gefangene wurde daher zunächst in der Haupt¬
wache internirt. Pflüger ist «in Sohn des zur Zeit in
Italien weilenden Professors Pflüger. — Der deS Mordes
der Helene Streich beschuldigte Apotheker Pflüger zeigte
beim Verhör vor dem Untersuchungsrichter ein unbefangenes,
sicheres Auftreten und behauptete, während der Zeit deS
Mordes in der Apotheke Wache gehalten zu haben. Der
neben dem Thatort belegene morastige Bootshafen soll nach
der Mordwaffe abgesucht werden. Pflüger ist am 3. Dez.
1875 in Göppingen geboren.

Tiflis,  5 . Febr. In 3 Dörfern deZ Kreises Achal-
kalaki wiederholten sich vorgestern Abend starke Erdstöße,
durch die mehrere Häuser zerstört wurden. 4 unter den
Trümmern begrabene Bauern konnten gerettet werden.

Petersburg.  3 . Febr. In einem Abteil1. Klaff«
eines Zuges der Moskau-Jaroslawer Bahn wurde ein nach
Moskau reisender Kassenbote, der 50 000 Rubel Eisenbahn-
gelber mit sich führte, überfallen. Man fand den Kasstn-
boten mit mehreren Wunden am Kopse in bewußtlosem
Zustande.

Vermischtes.
BadenimWinter . Es ist eine bekannte Thatsache , daß

im kalten Winter ungleich weniger gebadet wird als im warmen
Sommer . Zum Teil liegt das an den Witterungsverhältnissen , dir
den Aufenthalt in offenen Bädern , in Flüssen , Seen oder im Meer
nur während der warmen Jahreszeit zulaffen . Gar mancher, der
im Sommer mit wahrem Behagen seinen Körper in die kühlen Fluten
versenkt, schrickt im Winter vor dem kalten Element zurück. Die
meisten Menschen beschränken sich während der Wintermonate auf
warme Vollbäder , und wer nicht in der glücklichen Lage ist, sich den
Komfort einer Badeeinrichtung im eigenen HauShalr gestatten zu
können , verzichtet auch auf die üblichen Wannenbäder und begnügt
sich häufig damit , seinen Körper durch Waschungen zu reinigen . Es
giebt in der That eine ganze Anzahl von Menschenkindern, die
während des Winters nur in langen Zwischenräumen ein warmes
Vollbad in der Badeanstalt nehmen. Vom hygienischen Standpunkt
aus ist das entschieden zu tadeln . Denn Bäder , in regelmäßigen
Pausen genommen , heben nicht nur unser Wohlbefinden , sondern
bilden auch einen wichtigen , vielleicht sogar den wichtigsten Faktor
der Hautpflege , und diese ist im Winter ebenso unerläßlich wie
zur Sommerzeit . Es bedarf keines besonderen Hinweises , daß mit
der Temparatur des Bades den jeweiligen Temperaturverhältnifsen
der Jahreszeit Rechnung getragen werden muß. Man wird tm
Winter also warme Bäder bevorzugen , obschon eS nicht an abgehärteten
Personen fehlt , die auch bei starkem Frost ein kühles oder gar ein
kaltes Bad vertragen . Der Aufenthalt in dem niedrig temperierten
Wasser muß natürlich noch knapper bemessen sein als im Sommer.
Unter 20 Grad Celsius herunterzugehrn , dürfte sich kaum empfehlen.
Wie hoch soll nun aber die Temperatur eines warmen Vollbades
sein ? Im allgemeinen hat man sich daran gewöhnt , bei 30 —3S Grad
Celsius von lauwarmen , bei 35—38 Grad von « armen und darüber
hinaus von heißen Bädern zu sprechen. Für die Mehrzahl der
Fälle pflegt eine Temperatur von 35 Grad Celsius — oder nach
der alten Skala : 26 Grad Rsaumur — auszureichen . Kinder und
Greise , sowie schwächliche, durch Krankheiten heruntergekommene
Personen beanspruchen eine Erhöhung der Wassrrrvärmr bis auf
38 Grad Celsius. Doch sei ausdrücklich bemerkt, daß dir persönliche
Empfindlichkeit gegen Temperaturschwankunaen deS vadewaffers eine
durchaus verschiedene ist und daß sich ' aus diesem Grund dir
Ausstellung bestimmter Grenzwerte verbr „ Die Dauer deS Bades
beträgt 10—30 Minuten . Wo es angängig ist, wie beim Baden in
der Häuslichkeit , soll man nach dem warmen Bad eine Zeit lang

unter leichter Bedeckung ruhen und hierauf den KörperZeiner lauen
bis kühlen Abwaschung unterziehen . Dieses Verfahren schützt nicht
allein gegen Erkältung , sondern erhöht durch die eintretende
Nervenerfrischung den Erfolg des Bades . Wer gezwungen ist, die
Badeanstalt aufzusuchen, thue das möglichst an einem windfreien
oder wenig windigen Tag , bei trockenem Wetter und in entsprechend
warmer Kleidung . Wer zu rheumatischen Beschwerden oder sonstwie
zu Katarrhen neigt , wird in der kalten Jahreszeit doppelt vorsichtig
sein, zumal wenn er sein Bad außerhalb des Hanfes nehmen muß.
An die Stelle des Vollbades kann in manchen Fällen das Brausebad
treten . Die moderne Industrie liefert Srauseapparate zu verhältnis¬
mäßig billigen Preisen . Der Nutzeffekt pflegt allerdings geringer
zu sein als beim Wannenvollbad , da die Oberhaut weniger stark
aufgeweicht und gereinigt wird.

Einen tragischen Abschluß  fand eine Hochzeit  in
Scurgola bei Krosinone. Bei einer Bauernhochzeit in dem reizend
gelegenen Scurgola gerieten während des Tanzes Schwiegervater
und Schwiegersohn in Streit wegen der Mitgift . Der Schwiegersohn,
empört über getäuschte Hoffnungen , schlich nach Hause und holte
seine Doppelflinte und streckte den Alten inmitten der vor Schreck
erstarrten Hochzeitsgesellschaft durch zwei wohlqezielte Schüsse
kaltblütig nieder . Die junge Frau , welche ihren Vater mit ihrem
Körper decken wollte , wurde ebenfalls schwer verwundet . Der
Mörder entfloh unbehindert.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Stuttgart,  5 . Febr . Die inländische Weinernte belief sich

laut „St .-A ." im Herbst 1899 auf rund 164000 bl gegen rund
75000 bl im Herbst 1898 und rund 250009 bl im Herbst 1897.

Calw,  3 . Febr . (Schranne .) Neuer Dinkel 5.50, neuer Haber6 .59.
Stuttgart,  5 . Febr . (Landesproduktenbörse .) Wir

notieren per 100  Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen,  württ.
^ 16.25 bis 16.75, fcänk. 17. - bis —Ulka  17 .75 bis 18. - ,
Saxonska In. —.— bis — , Walla -Walla 17.75 bis — , La-
plara 17.25 bis 17.75 , Amerikaner —bis —;  Kernen,  Ober¬
länder 16 75  bis 17.40, Unterländer —.— bis —.— ; Dinkel  neu
11.— bis 11.50 ; Roggen,  württ . 16.— bis — ; russ 16.— bis
16.50 ; Gerste, württ . 16.50 bis 17.—, Pfälzer —.— bis — ,
Tauber 17.25 bis — , ungarische 17.— bis 19.— ; Hafer,  Ober¬
länder 14.— bis 14.25, Unterländer 13.25 bis 13.75, amecik. —
bis — ; Mais,  Mixed 11.25 bis — , Laplata gesund 11 .—
bis 11.25 ; Donau —.— bis — . — Mehlpreise  pro 100 Kilo¬
gramm inkl. Sack : Mehl Nr . 0 ^ 28.— bis 28 .50 Mehl Nr . 1 : 26 .—
bis 26.50. Mehl Nr . 2 : 24 .50 bis 25 .—. Mehl Nr . 3 : 23 .— bis 23 .50
Mehl Nr . 4 : 21 .— bis 21 .50 . Suppengries 28.— bis 28 .50 . Kleie 9.80.

Stuttgart,  3 . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 27 Ochsen, 48Farren , 40 Kalbeln und Kühe, 302 Kälber,
388 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 7 Farren , 19 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , 18 Schweine . Erlös aus lex Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 67 —69 für Farren 52 —65 für Kalbeln
und Kühe 46 - 62, für Kälber 68 —72 7/, für Schweine 48 —55 -s,
Verlauf des Marktes : Verkauf bei Kälbern langsam.

j- DerGetreidemarkt. (Berichtswoche nach den Märkten
von New -Iork . Berlin , Leipzig u. s. w . vom 27 . Jan . bis 2 . Feb.
1900.) Der Getreidemarkt verkehrte in letzter Woche auf allen
Hauptplätzen Europas und Amerikas in nicht ganz klarer Tendenz.
Infolge der größeren Nachfrage nach Weizen in Frankreich und
England stieg die Kauflust überall , sie konnte sich aber auf den bis
um 2 pro Tonne gebesserten Weizenpreise nicht halten und gab
wiederum 1—1'/« nach. Sehnlich ging es un Roggenhandsl.
Gerste lag fest, aber still und Hafer zeigte flaues Geschäft . In
Berlin , Hamburg und Leipzig wurde bezahlt für Weizen pro Tonne
je nach Güte 140 —171 für Roggen 144— 156 für Braugerste
147 - 170 ^ , für Fnttergrrste 131— 147 für Hafer 135- 142
für amerikanischen MaiS 109—113 für runden MaiS 109—164 ^

Der Postdampfer „Westernland " der „Red Star Linie " in
Antwerpen ist laut Telegramm am 1. Februar wohlbehalten in
Nsw -Iork angekommen.

K»nk«rs -Gröffr»nrrge«.
K. Amtsgericht Nürtingen . Adam Kürner,  Fuhrmann in

Neuffen . — K. Amtsgericht Leonberg . Georg Lauser,  Bauer in
Wimsheim . — K. Amtsgericht Balingen . Gottlieb Engel,  Schreiner-
meister in Eb ngen . — K. Amtsgericht Göppingen . Wilhelm Katz,
Bäckermeister in Salach . — » . Amtsgericht WeinSberg . Christian
Eckstein,  Lmdenwirl in Borhsf , Gde. Unterheinrieth . — K. Amts¬
gericht Stuttgart -Stadt Georg Grü », Uhren Händler hier, Nothestr . 3.
— K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Johannes Eisele,  Schuhmacher
und Inhaber eines Trödelgsschäfts hier, Hauptstätterftr . 16'/, . —
K. AmtSgericht Ludwigsburg . KarlM 0 rl 0 k. Konditor in Ludwigsburg.

Auswärtige Gestorbene.
Wilh . Bernhardt,  Kfm ., Stuttgart . — (In Amerika : Frau A.

Stockburger aus Reichenbach OA . Freudenstadt , 47  I . a , Phila¬
delphia . — Wilhelm Lutz aus Nagold , 50 I . a., LouiSville , Ky .)
— Marie Fuchs , geb. Maier , Wwr .. Tübingen . — Georg Seeger,
MechanikuS, Stuttgart . — Rudolf Kauffmann,  80 I . a., Cannstatt.
— Paula Regensdurger,  geb. Oppenheimer , Stuttgart . — Johanna
Sauerbeck,  geb . Herrmann , 54  I . a., Stuttgart.

Hirolrt 3118  äsm V̂asoiiiiiibsr, also auch ohne vorheriges
"Trocknen, kann die Wäsche mit Mack's Pyramiden-Glanz-
Stärkegestärktu.geplättet werden(inPaketen zu 10,20 u.50H).

Kluge Kraue « wissen sehr gut , daß die Schuhe viel länger
halten , wenn dieselben nicht immer gewichst, sondern hie und da
mit einem feuchten Lappen abgerteben , von der Wichsekruste befreit
und dann mit KrebS -Fett  geschmiert werden . KrebS - Fett  macht
bei nassem Wetter auch wasserdicht. Dasselbe ist in den meisten
besseren Kolonialwarengeschäften zu haben.

Die Gesamtzahl der vom Norddeutschen Lloyd in Bremen be¬
schäftigten Arbeiter und Mannschaften der Dampfer beläuft sichjetzt auf etwa 9000 ; davon entfallen 7000 auf die Besatzung der
Schiffe,2000 auf dieWerkstätten - undHafenarbeiter . DerNorddrutsche
Lloyd ist bekanntlich die größte Dampfschiffahrtsgesellschaft der Welt.

2indk8  dem Kaffe« nicht nur eine—- schöne Farbe, sondern auch einen
EftbkkH exquisiten Geschmack.

„Henneberg-Seide"
— uur ächt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß und farbig,
von 75 biS 18.65 p. Met . An Jedermann franko und verzollt ins
Haus . Muster umgehend. ,
G. Henneberg, Seiden-FaLrikant(k. u. k.Hofl.) Zürich.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung (Gm .l
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paar.



Amtliche und Mvat-Lekanntmachungeil.
Bondorf im Gäu.

Verkauf einer Scheuer auf den
Abbruch.
Christian Wurster» Sägwerkbesitzer hier»

bringt seine im Jahre 1898 neu erbaute
Doppelscheuer mit Bieh - und

Schweiueställe»
zu Uffhofen ohne Grund und Boden

(also auf den Abbruch) am

Samstag den 24. Februar d. I .,
nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathause zur öffentlichen Versteigerung. Liebhaber
find ringeladen.

Den 2. Februar 1900. Ratsschreiber:
Scdlayer.

L

Berueck bei Altensteig.

Submissionsverkauf vo« ausbereitetem
Radelholzstammholz.

Die Freiherr!, von Gültling -n' sche Gutsherrfchaft verkauft auS
Thann, Abt. Hochgericht(in unmittelbarer Nähe von Station Berneck
und Polterplatz) 179 Stück Lang- und Sägholz (Fichten und Tannen)
mit 2si4.58 Festm. und zwar:

Klaffe. I. II. III. IV. V.

Langholz . .
Sägbolz.

75,85
8,97

81,63
2.71

45,15
3.79

32.74 3,74

DaS Holz wird an Ort und Stelle durch Forstwart Freyer in
Berneck vorgezeigt. Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen. Ge¬
bote wollen, in ganzen und fti«-Prozenten des 1900er Revierpreises
ausgedrückt, auf das ganze Quantum in einem Los (Lang- und Säg¬
holz, Normal und Ausschuß) wohlvrrschlofsen und mit der Aufschrift
versehen: „Gebot auf Stammholz" bis

Samstag den 1«. Febr. 1900 , nachm. 3 Uhr,
an Freiherrn Karl von Gültlivgeu , Stuttgart , hauptpostlagernd
eingereicht werden._ _ _ _ _

Darlehenskassen-Kerein Vötrngen,
e. G. m. u. H.

Lilniix riiit' 31 . Ilox . 1899.
Aktiva. iZ

Kaffenbestand . . . . 1231 .25
Einzahlung bei der Aus¬

gleichstelle. 10543 .36
Darlehen . 87 205.40
Stückzinse mit verf. . . 2 541.35
Wert des Mobiliars . . 300.—
Sonstiges . . . . . 2261 .50

Passiva . ^ --Z
Anlehen . 95 970-
Gkschäflsguthabend. Mit¬
glieder . 1441.71

Reservefond des Vorjahrs 5393 .31
Slückzmse . 963.64
Heuer Gewinn . . . 314.20

104082.86
104082 .86

Mitgliederzohl 102. — Jahresumsatz 127164 57 -4.

Bö sin gen , den 3. Februar 1900.
Rechner: Vorsteher:
Franz . Wa , oetich.

I s e l s h a u s e n.
Alle diejenigen, welche aus Bürgschafts-Verbindlichkeiten seitens

meines verstorbenen Mannes

Ansprüche
zu machen haben, bitte ich. mir dies innerhalb 14 Tagen  anzu¬
zeigen.

Müller Büchsensteins Witwe.

behebt seds Lauskiau , dis Lire rViisoiis aoeii mit
—^ Lsiks und 8oda reibt , statt

lln.1'komp8on'8Lsifvnpulvst' , Nsnics Lelnvsn
ru verveodsa , das olias iniitisaine Landarbeit , bei
grösster SobonunK der 8toffs dis zVäsobs rmxlsiob —
reinixt n. sobnesveiss bleiebt . also R«1t , ^ rkelt «-

und vol «I erspart . ^
Alieinixer I'abriicant : krmt 8iexlii>, vü ß̂eldork.

J .-V.

Viir . <1. v «» I»arckt s Anstalt vk «8ck«» -L »8oIivrtL eröffnet
in Kernerstraße 41, Kurse für

' ' Sprechzeit und Aufnahmen vom 1.
bis 22. Februar e. täglich. Prospekte
mit Abhandl. u. amtl. Zeugn. gratis.

WMMWWMMiMW»» » »»»» » B elteste, staatlich durchS . M.
Kaiser Wilhelm I. ausgezeichnete Sprachheil-Anstalt Deutschlands.
Erfolge anerkannt von der König !. Waisenhans -Oberinspektio«
in Stuttgart , dem Kaiser». Generalpostamt und anderen höheren
Königl. Behörden, ärztl. Autor, rc. Schnelle und gründliche Heilung.

in 8 tnttx »rr, Kernerjlratze 41, l

Ltottsrsr.

Ebershardt.

Langholz-
Verkauf.

Am Montag den 12. d. M,
nachmittags 1 Uhr,

werden auf dem Rotheus auS den
Gemeindewaldungen 226 St . Lang¬
holz mit circa 162 Festm. verkauft.

Liebhaber sind ringeladen.
_Gemeinderat.

Nagold.
Donnerstag den 8. Februarandwerker-

abend
in der „Traube ".

Nagold.

Mittwoch7. Februar
MetzelsuWe .j

Muk Luz, Posthotel.
Nagold.

Lohnbücher
für Meister,

Preis 20 und 80 -H.
Vorrätig in der

Lioksron krfoig
bringen di? allgemein bewährten

Pfeffermünz-Carawellen
gegen Appetitlosigkeit , Ma-
geuweh «. schlechtem ver¬
dorbenem Magen ächt in

Paketen ü 25 bei:
Fr . Schmld in Nagold,
G .Gntelrunst in Halrrrbach,
Milh . Mtdman « in Unter¬

fettingen.
k-kols 's tössncls Londons

vcr-'LUs!. Ssi I-iustsn,
plslssnlrsli : SoSIsimlüssncls
Wir-tcun« ! 2 u 30  Pf . u. so k>k.
Ii»8o1ä: Kottlod 8edm!ä.

Asthma(Atemnot)
findet schnell«„.sichere Linderung beim
Gebrauchv Vr .L.li »ckenn»«^ «r '8
8 »1Z»»-lSoi »l»«i»« (Bestandteile:
10°/o Alliumsaft, 90"/«reinst.Zucker).
In SchachtelnL 1 ^ bei Cond. H.
Fang u. in Wildberg: A. Franer.

H.-B.

Oeschelbronn.
2 tüchtige

Möbelschreiner
finden dauernde Arbeit auf bessere
Möbel.
Friede. Sattler , Möbelschreiner.

Redegewandte LeuteT
auf Neuheit gesucht. Großer Verdienst,
«nfr .k.t .tlroneii,Patentartikel, laeden Ir.S.

Nagold.

Erbsen,
Bohnen»

Linsen, großu. klein,
empfiehlt billigst ^

Gewerbe-Verein Nagold.
Am Donnerstag den 15. Februard. I ., abendsV-9 Uhr,

in der Seminarturnhalle

Wortrcrg
von Herrn vr . Edward Theodor Walter -Lund

über

„Transvaal, Oranje-Freistaat und Burenkrieg"
mit Lichtbildern.

Eintritt für die Mitglieder des Gewerbeverrins, der Museumsge¬
sellschaft und für die Angehörigen des Kgl. Seminars und der Präpa-
randenanstalt frei. — Für die übrigen Besucher beträgt das Eintritts-
geld 50 H. Eintrittskarten sind am Eingang der Turnhalle zu haben.

IHM- Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . GhjfA

r" Nagold.

Wohnungs -Veränderung >
und Empfehlung.

s Meiner werten Kundschaft und einem verehrten Publikum!
von hier und auswärts mache ich die ergebenste Mitteilung, daß ^
ich meine wohlempfohlene

Schneiderei"HW L
în das früher Acker'sche Wohnhaus in der Bahnhosstraße verlegt habe. -

> Dabei erlaube mir mein gut sortiertes

Lager in Tuch und Brrxkirrs
bestens zu empfehlen; trotzdem aber ist mir die Beigabe von 1
Stoffen seitens meiner w. Auftraggeber sehr willkommen. >

HV « LL» 8tSLIL-
Schneidermeister.

1

Die altrenommirte Lohn -Spinnerei und Weberei

8tstion LavtzusdurA.

ist nicht ganz abgebrannt.
Die zerstörten Maschinen werden raschthunlichst durch

allerneueste Systeme ersetzt und das
mit ganz kurzer Unterbrechung in bisheriger, solider Weise
weiter besorgt.

Wir bitten unsere Herren Agenten und die werte
Kundschaft um vertrauensvolle weitere Uebergabe und
Absendung der Flachs-, Hanf- und Werg-Säcke.

Die Höige.

vokIseLmsoLsnä.

Si » r » » t11r1 rviZL . » iSvLtiLvIl - lösLLvL

Oossu /̂i '/8 Ivo.

Vokllaui88ls»vn öuiPk firma -Lvkilllep kenntlich.

MM
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